
RegionZürichsee-Zeitung Obersee Samstag, 3. Juli 2010 2
Rapperswil-Jona Das Bundesgericht hat das fünfjährige Bauverbot von Mobilfunkanlagen in der Stadt aufgehoben

Antennen können wieder gebaut werden
Die Planungszone in Rappers-
wil-Jona war unzulässig, ent-
schied das Bundesgericht. Da-
mit sindMobilfunkanlagen in
der Bauzone prinzipiell mög-
lich. Der Kampf der Anwohner
gegen Antennen geht weiter.

Magnus Leibundgut

Mit dem Verbot, während fünf Jahren
keine Anlagen zu bauen, sei man ein
hohes Risiko eingegangen, kommentiert
Hans Wigger, Stadtschreiber von Rap-
perswil-Jona, das Urteil des Bundesge-
richts: «Womöglich haben wir über das
Ziel hinausgeschossen, indem wir das
Verbot auf die ganze Stadt ausgeweitet
haben.» Man werde nun über die Bü-
cher gehen, konstatiert Wigger: «Eine
Möglichkeit ist, dass wir nun eine be-
schränkte Planungszone für kritische
Gebiete erlassen.» Eine Reduktion der
Zone hätte wohl juristisch die besseren
Chancen. Schliesslich habe die Stadt
nach wie vor das Recht, sich gegen An-
tennen zu wehren, wenn diese das
Landschaftsbild störten oder zu nahe
an einem Kulturobjekt stünden.

Klar sei, dass nun die Betreiber der
Mobilfunkanlagen wieder Gesuche für
den Bau von Antennen einreichen kön-
nen, betont Hans Wigger. Allerdings
sei Rapperswil-Jona seines Wissens
nicht von einem Versorgungsengpass
betroffen: «Und was die Strahlung be-
trifft, so ist diese umso kleiner, je mehr
Antennen es hat.» Diese paradoxe Wir-
kung verdanke sich dem Umstand, dass
vereinzelte Antennen stärker strahlen
müssten, um das ganze Gebiet abzude-
cken.

Keine Antenne in Kempraten
Sehr überrascht zeigt sich Wigger

vom Entscheid des Bundesgerichts, das
die Beschwerde gegen eine Antenne auf
dem Gebiet der SBB an der Gubelfeld-
strasse guthiess. Die Katholische Kirch-
gemeinde Rapperswil-Jona und 84 Ein-
sprecher hatten Erfolg in ihrem Kampf
gegen die Anlage in Kempraten: Die
Strahlenbelastung der geplanten An-
tenne auf einem benachbarten Grund-
stück sei vorgängig nicht berechnet
worden, schreibt das Gericht.

Viel Widerstand erfuhr die mögliche
Umplatzierung einer Mobilfunkanlage
im Hanfländer-Quartier. 300 Einspra-
chen der Anwohner sind gegen die Ver-
legung der Antenne vom Dach des ab-
rissbereiten Industriegebäudes Nuxo ins
Wohngebiet eingegangen.

Ralph Meier von der Alcatel-Lucent
Schweiz zeigt sich überaus erfreut über
den Entscheid des Bundesgerichts: «Die

Stadt hat mit dieser Planungszone un-
bedarft gehandelt. Jetzt erwarten wir,
dass unsere beiden Gesuche ohne Ver-
zögerung bearbeitet werden.»

Antenne an Aubrigstrasse geplant
Der Standort Nuxo sei noch in Be-

trieb und bleibe dies so lange, wie der
Alcatel das Standortgebäude zur Verfü-
gung stehe, stellt Meier klar. Die Ein-

sprachen gegen die Umplatzierung sei-
en der Alcatel noch nicht zugestellt wor-
den. Nach Erhalt würden diese im Auf-
trag der Sunrise Communications AG
bearbeitet werden, teilte Meier mit. Das
zweite Gesuch betreffe eine Antenne an
der Aubrigstrasse 41 in Jona.

Vesna Charlotte Despot von der IG
Antenne Nuxo wird sich weiter gegen
die Verlegung der Antenne wehren:

«Wir werden mit Einsprachen ein von
der Belsito Immobilien AG geplantes
Bauprojekt zu verzögern suchen. Denn
ohne dieses Bauprojekt kommt es nicht
zum Abriss des Nuxo-Hauses.» Der Ver-
trag für die bestehende Antenne läuft
am 30. Juni 2011 aus. Wird das Nuxo-
Gebäude bis dann nicht abgerissen,
kann damit laut Despot die Verlegung
der Antenne verhindert werden.

Wenig Verständnis für den Wider-
stand gegen die Antenne zeigt dem-
gegenüber Peter Nufer, Präsident des
Quartiervereins Hanfländer: «Die Oppo-
sition gegen die Anlage ist scheinhei-
lig und zeugt von Doppelmoral. Denn
schliesslich haben die meisten Leute ein
Handy in der heutigen Zeit und profitie-
ren von den Antennen.»
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Nachdem das Bauverbot von Mobilfunkanlagen aufgehoben worden ist, rückt nun die Verlegung der Antenne vom Dach des
Industriegebäudes Nuxo ins Wohngebiet wieder in greifbare Nähe. (Manuela Matt)

Schulschluss Spezielles Programm für den letzten Schultag vor den Sommerferien in Gommiswald

Parcours durch Klassenzimmer zum Abschied
Abschiede und die Zeugnis-
übergabe prägten den letzten
Schultag vor den Sommerferi-
en. Stellvertretend ein Augen-
schein aus Gommiswald.

Frieda Suter

Die zweite Schulstunde verbrachten
gestern Vormittag alle rund 240 Primar-
schulkinder in Gommiswald zusammen
mit ihren Lehrpersonen in der Aula.
Wie jedes Jahr wurden die Sechstkläss-
ler offiziell verabschiedet. Schulleiter
Bruno Bürgi erwähnte aber auch, dass
mit dem Ende des Schuljahres vier Lehr-
kräfte und er selber Abschied vom
Schulhaus Primarium nehmen.

Andrea Kälin zählte die Stationen des
38-jährigen Wirkens von Lehrer und
Schulleiter Bruno Bürgi auf und über-
brachte ihm für die neue Arbeitsstelle
als Schulleiter in St. Gallen «sonnige»

Grüsse. Darüber hinaus erhielt der
Schulleiter eine Startnummer, und er
wurde nach der Pause auf einen sportli-
chen Parcours durch alle Klassenzim-
mer geschickt. Das brachte ihm eine
«Welle» von den Schülern ein und for-
derte wohl einige Schweisstropfen.

Im Zentrum standen auch die Sechst-
klässler. Sie stellen sich gegenseitig von
ungewohnten Seiten vor und liessen die
jüngeren Primarschüler raten, wer sich
jeweils hinter der Schattenwand befand.
Ganz zum Schluss gab es für die Sechst-
klässler einen Spezial-Znüni.

Am Schluss des Schuljahres werden
in Gommiswald traditionellerweise
auch der Einsatz der Schülerräte und
der Fischgruppe (Kinder, die das Aqua-
rium betreuen) verdankt und belohnt,
haben sie doch alle einen Teil der Frei-
zeit für die Schule eingesetzt.

Belohnung für den Einsatz in der
Schule waren schliesslich auch die
Zeugnisse. Am meisten Freude machte
aber sicher die Aussicht auf die langen
Sommerferien und das Badiwetter.

Gestern war für Schulleiter Bruno Bürgi und die Sechstklässler (hinten) der letzte
Schultag im Primarium Gommiswald. (fs)

Tamara Fritschi
verreist in den Fe-
rien nach Italien
und freut sich auf
das Neue, das es
in der Sek gibt.

Raffael Riget will
in den Ferien viel
Velofahren und in
die Badi. Danach
geht er in die
Sekundarschule.

Fabienne Bigger
kam erst in der 6.
Klasse nach Gom-
miswald und hat
viele gute Freun-
de gefunden.

Thomas Hegner
aus Gommiswald
will in den Som-
merferien so viel
wie möglich in die
Badi.


